
(7^ Hörner resse.
AbomremeutApreis

ur Thorn und Vorstädte frei in- Hau-: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando;

^  au-rvärt-: bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Ä R A g a ö e

Möglich 6'/. Uhr abend- mit Ausschluß der bonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1. 
Fernsprech-Auschlnß N r . 57.

JusertiouspreiS
für die Svaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
:n Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes m 
Wien, sowie von allen änderen Annoncen-Expeditionen de- In - und Auslandes 

Lnnahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bi- 1 Uhr mittag-.

^  152. Dienstag den 2. Juli 1895 XIII. Mhrz.
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Bestellungen auf die „T h o rn e r Presse" m it dem 
„ I  l  l  u st r  i  r t  e n S o n n t a g s  b l a t t "  fü r das 

Q uarta l 1895 werden fortdauernd angenommen zum Preise 
von 2 M arx f r e i  i n s  H a u s  und t» 3 0  M a r k  bei den 
Kaiser!. Postämtern, den Ausgabestellen sowie in  der

Expedition der „Thorner Presse"
^ Katharirren- u. Friedrichftr.-Ecke.

politische Tagesschau.
. I n  einer rückblickenden Betrachtung auf die Kieler Feste 
ichreibk der Vertreter des „N . W. T . "  bei der Kanalfe ier: Die 
K r e s s e  ist in  Hamburg, K iel und Holtenau m it einer Aus­
rechnung behandelt worden, die rückhaltlose Anerkennung ihrer 
fe rns te r fand, und das erfreulichste daran ist die Thatsache, 
daß das Entgegenkommen, das die Presse hier gefunden, auf die 
Ebenste In it ia t iv e  des d e u t s c h e n  K a i s e r s  zurückzuführen 
'a Es ist noch nicht so lange her, daß man in  B e rlin  den 
Kepräsentante» der Presse bei jedem offiziellen Anlasse die ärgsten 
Schwierigkeiten bereitete - -  genau so, wie dies anderwärts auch 
letzt »och der Fa ll zu sein pflegt —  und daß beispielsweise ge- 
Aentlich der Aufbahrung der Leiche Kaiser W tlhelm 's der jüngste 
Rekrut eher in  die Kirche Z u tr it t  fand, als die aus allen W elt- 
achtungen herbeigeeilten Zeitungskorrespondenten. Kaiser W il­
helm I I .  ist ein durchaus moderner M ann, und er hat sich als 
'olcher auch diesmal bewährt, indem er den audrücklichen Wunsch 
iu erkennen gab, daß die Presse wettestgehende Unterstützung in  
«er Erfüllung ihrer schwierigen Aufgabe finde. A ls  es sich darum 
handelte, dem Preßschiffe „P r in z  W aldemar" in der Kieler Bucht 
k'Nen Liegeplatz anzuweisen, ließ sich der Kaiser den Aufstellungs­
o r t  der Schiffe geben und zeichnete in  diesen eigenhändig den 
^segepiatz fü r das Preßschiff e in ; er beorderte es an die gän­
gigste Stelle und in die erste Reihe, in  nächster Nähe, der Hol- 
ienauer Schleuse. Das mag vielleicht manchen vornehmen 
Herren arg gegen den S trich gewesen sein, aber sie mußten sich 
^  das Unabänderliche fügen und sie werden vielleicht fü r die 
Zukunft eine Lehre daraus ziehen.

Bei der R e i c h s t a g s  - S t i c h w a h l  im Wahlkreise 
Kolberg-Kösltn ist Baurath Benoit (freis. Vereinig.) gegen von 
^erlach (kons.) gewählt worden. B is  jetzt sind gezählt fü r 
, Enoit 8247, fü r Gerlach 6247 Stimmen. D ie Soztaldemokra- 

und antisemitischen Volkspartetler haben M ann fü r M ann 
'ü r den Freisinnigen gestimmt. I n  der Hauptwahl hatten er­
halten: Gerlach 7087, Benoit 4663, Botz (Soz.) 2418 und
Paasche 1532  Stimmen.

Außer der bereits stattgefundenen Gewerbezählung und der 
Dezember stattfindenden Volkszählung findet in  diesem Jahre 

"ach eine s t a t i s t i s c h e  E r h e b u n g  ü b e r  V e r h ä l t ­
n i s e  i m  H a n d w e r k  statt, welche hauptsächlich bezweckt, 
^uhaltspunkte hinsichtlich der Zahl und des Personals derjenigen 

ewerbebetriebe zu gewinnen, welche fü r eine korporative O r­
ganisation in  Betracht kommen könnten, und ersichtlich machen, 

e weit die örtliche Verlhetlung solcher Betriebe eine zweck­

mäßige Zusammenfassung zu Verbänden und Gewerbetreibenden 
derselben A rt ermöglichen würde, die geeignet find, der Hebung 
des Gemeingeistes, der gemeinsamen Förderung der Interessen 
der Theilnehmer, insbesondere auch der Lehrlingsausbildung zu 
dienen. Es kommen fü r die Untersuchung also solche Gewerbe s 
in  Betracht, welche nicht, oder nicht überwiegend fabrikmäßig  ̂
betrieben werden, und zwar sind deren 70 ausgewählt, von  ̂
denen fü r drei —  Schlosser, Schmiede und Schreiner (Tischler) 
—  besondere Auskünfte über die Spezialitäten in diesen Ge­
werben verlangt werden. D ie Erhebung w ird sich nicht über , 
das ganze Reich erstrecken, sondern es find aus Preußen, 
Sachsen, Bayern, Württemberg, Baden und Hessen einzelne Be­
zirke und außerdem die S tadt Lübeck ausgewählt. I n  den 70 
Gewerben sollen alle Betriebe befragt werden, die nicht un­
zweifelhaft zu den Fabriken gehören, und zwar auch derjenigen ! 
Meister (P rinzipa le), welche ohne Gehilfen arbeiten, da d e r ! 
korporative Zusammenschluß sämmtlicher selbstständigen Gewerbe- ! 
treibenden eines Berufszweiges in  Frage steht. Das statistische l 
Am t des Reiches soll Anfang August in den Besitz von etwa > 
12 000 ausgefüllten Zahlkarten gelangen und wenn möglich 
bis Ende Oktober das Ergebniß der Erhebung im Druck vor­
legen.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Heereskommission sprach sich 
am 28. der Kriegsminister gegen die zweijährige Dienstzeit aus, < 
weil man bet einer solchen nicht, wie Deutschland, ausreichende s 
Effektivbestände haben würde. —  Wie verlautet, find die Spitzen  ̂
aller Verwaltungs- und M ilitärbehörden der Südost-Departements ! 
nach P a ris  berufen worden, um von ihren Fachministern münd- ! 
liche Anweisung über die Ueberwachung des italienischen Kund­
schafterwesen an der Grenze entgegenzunehmen.

I n  R u ß l a n d  schiebt man das muthmaßliche Scheitern 
der chinesisch-russischen Anleihe, wodurch Rußland großen E influß 
in  China erlangt haben würde, dem deutschen und englischen 
Einflüsse zu.

I n  der g r i e c h i s c h e n  Kammer wurde am 26. J u n i die 
Vorlage der Regierung angenommen, wonach ein Sonderdienst 
der Staatsschuld eingerichtet w ird, um die Schuldenfrage Griechen­
lands gründlich zu regeln.

Der „H e ra ld " meldet aus T o k i o :  J a p a n  bereitet sich 
stillschweigend zum Kriege gegen diejenigen europäischen Mächte 
vor, die es als Feinde seiner P o litik  betrachtet. A dm ira l J to  
leistet diesem kriegerischen Geiste Vorschub. E r sagt, daß der 
Zusammenstoß unvermeidlich sei. Diese Meldung bedeutet 
offenbar, Japan sucht sich gegen die r u s s i s c h e n  Hebelgriffe 
zu schützen und tr if f t  fü r alle Fälle seine Vorkehrungen.

Gegen den Befehl des Gouverneurs in  S a n t j a g  0 (Chile), 
durch den allen Einwohnern der S tadt bei Todesstrafe das Ver­
lassen der S tad t nach Sonnenuntergang verboten wurde, hat 
im  Namen der fremden Mächte der französische Konsul Protest 
eingelegt.

Aus B r a s i l i e n  kommt die Nachricht, der Führer der 
Aufständischen, die noch immer nicht ganz unterdrückt waren,

Adm ira l Saldanha da Gama, habe in  der Provinz R io Grande 
do S u l Selbstmord begangen. Von anderer Seite w ird ge­
meldet, der Adm ira l sei von Regierungstruppen gefangen ge­
nommen und auf grausame A rt gelödtet worden.

Deutsches Hteich.
Berlin, 30. J u n i 1895.

—  Wie aus K ie l gemeldet w ird, ist das Befinden der 
Kaiserin ein gutes. Wenn die hohe F rau zur Zeit auch noch 
das Bett hütet, so ist doch die Hoffnung vorhanden, daß sie es 
schon am Dienstag w ird verlassen können. Der Term in ihrer 
Abreise nach dem Neuen P a la is  ist noch unbestimmt gelassen. 
Der Kaiser w ird vermuthlich erst heute, Sonntag, auf der 
„Hohenzollern" nach Kiel zurückkehren. E r ist Montag erst gegen 
zwölf Uhr nachts von der Segelregatta auf dem „M e teo r" in  
Travemünde eingetroffen.

—  Die „Dresd. Nachr." machen darauf aufmerksam, daß 
die Bezeichnung des Nordostseekanals als „Kaiser W ilhelm - 
Kana l" schon im  Jahre 1888 in einer Eingabe des Vorstandes 
des ZentralvereinS fü r Hebung der deutschen F luß- und Kanal­
schifffahrt an den Kaiser in  Vorschlag gebracht worden war. 
Der Kaiser habe aber damals die Beilegung eines andere» 
Namens als verfrüht erachtet, weil die Vollendung des Kanals 
erst nach einer Reihe von Jahren zu erwarten sei.

—  Der Reichskanzler erhielt von dem König von Sachsen 
den Orden der Rautenkrone.

—  Dem Landrath a. D. Franz Hubert v. T iele-W inkler 
zu Moschen in  Oberschlefien ist der G rafentite l verliehen.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht amtlich die E r­
nennung des Geh. Ober-Regierungsraths Wentzel in  B e rlin  zum 
Regierungspräsidenten in  Koblenz.

—  Das königliche Staatsministerium tra t am Sonnabend 
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorsitz des Fürsten zu Hohenlohe 
zu einer Sitzung zusammen.

—  Der Bundesrath stimmte in seiner Sitzung vom 27. 
der Vorlage zu, betreffend die Einrichtung einer Seeguarantäne 
fü r ausländisches Vieh, wodurch der Einschleppung von Seuchen 
aus überseeischen Ländern besser als bisher vorgebeugt werden 
soll. Bei besonderer Gefahr soll jedoch auch fernerhin ein E in ­
fuhrverbot erlassen werden.

— Heute wurde in  W ilmersdorf der Grundstein der S t. 
Ludwigskirche (Windthorst - Gedächtnißkirche) durch den Propst 
D r. Jahnel unter großer Betheiligung der B erliner katho­
lischen Bevölkerung und 26 Vereinen m it Fahnen und Bannern 
gelegt.

—  Der Landrath a. D . v. Kardorff legte heute sein Reichs­
tagsmandat nieder.

—  Die konservativen Abgeordneten von Brockhausen und
Winckler haben zur dritten Lesung des Gesetzentwurfs betreffend 
die Verpflegungsstattonen folgenden Antrag eingebracht: Den
Gesetzentwurf abzulehnen und die Staatsregierung zu ersuchen, 
den Gesetzentwurf den Provtnziallandtagen zur Begutachtung

Wach zwanzig Jahren.
Erzählung von Gebh. Schä t z l e r -  Perasmi.

(3. Fortsetzung.)
lack scheinen mich nun doch zu erkennen," meinte höhnisö 
g ^ m d  Bramer, denn er w ar es —  „und da erlauben S ie mi 
die n niederzusetzen. M an w ird müde, wenn man so übe 

Bandstraße gehetzt w ird ."
y^*s s^ab er sich einen der Sammetfauteuils zurecht un

Fi " Is t  das weich!" stieß er hervor. E r streifte m it dei 
das n ? über den S to ff. „G la tt  und glänzend —  als ob nich 

--eben und B lu t der Elenden daran klebte!"
^ A b a r  knirrschte er die Zähne übereinander, 

w o ll-» , üen S ie m ir nun endlich sagen, was S ie  von mi 
sagte Burgstaller unsicher.

der ^ ^ " ^ . . ic h  w il l?  Abrechnung w ill ich ha lten !" schrie heis 
scki.^chsbäusler. E r schnellte von seinem Sitze empor u  

1 die knöcherne Hl '  - -  -
>si mein Weib, m

^ s lls ta lle r  war todtenbleich geworden.
A ?  verstehe S ie  n ich t!" versuchte er sich herauszuwindei 

„Nun" tz '  w illst mich nicht verstehen!"  höhnte Brame 
helfe»' a "ruß ich meinem ehemaligen Freunde schon etwas am 
Zwei- ^"wkizig Jahre sind es her, daß in einem Zuchthau 
Und sei» ^  einander Abschied nahmen. Der Eine wurde f r  
Eine Gesnn E  dem er zwei Jahre lang eine Zelle theilt
acht. E ^ E le id u n g  trug, glaubte noch an ein ehrliches G 
^viseliass rw --."0^. kange Jahre zu sitzen, hatte aber e 
fassen ein Würmchen von Kind in der W e lt zurüi
svaiMenk,.!." Venen seine Seele hing trotz seiner eigenen Ve 
Aest. "icht ersticken lassen wollte im Moraste dies
^ 'n e n  ^  D ir 's  nicht auf die Seele. Elender, fü r d 
^ i in  Morgen und zeigte ich D ir  nicht den Platz, wo i 
.  Der ? Und nun -  nun !«
kch in tzj. „ . " f  § stöhnte t ie f ; seine hageren Hände bohrt, 

»Ich m » r tz ^ " ^ " Ib " ^ ö h le n . E r hatte keine Thränen meh 
e nicht frei nach den acht Jahren," fuhr er na

knöcherne Hand auf die P la tte  des Schreibtische- 
mein Weib, mein K ind? W o sind die Tausende vo 

scharn»? ich dem todten P rälaten unter die Grabplati

einer Pause fo rt, „denn eines Tages schlug ich meinen Peiniger, 
jenen W ärter, den D u  auch kennst, Burgstaller, m it dem Schlüssel» 
bunde nieder und brach aus. W eit kam ich natürlich nicht, denn 
die Wache feuerte m ir eine blaue Bohne zwischen die Rippen,  ̂
so daß sie mich als todt wegtrugen. Aber ich starb doch nicht
—  und es wurden —  zwanzig Jahre daraus. Endlich —  am 
Leben hatte mich einzig der Gedanke an Weib und Kind er­
halten —  brach auch fü r mich die Stunde an, wo F rcihe its lu ft 
auf mich eindrang. Ich  gewöhnte mich schnell wieder daran. 
Aber wohin n u n ? M ein wackerer Freund, den ich Tausende in 
den Schooß geworfen hatte, ließ m ir niemals mehr eine Zeile zu­
kommen. Aber ich dachte m ir, er hält mich fü r todt, und so 
muß ich ihn eben aufsuchen. Ich  suchte die Heimath meines 
Weibes, Rattingen, auf. Bettelnd, srierend schlug ich mich durch
—  denn m ir, als einem gefährlichen, verstockten Verbrecher, hatte 
man nichts mehr im Zuchthause zu verdienen gegeben. W inter 
war es —  der letztvergangene W inter.

Ich  kam in das D o rf zur Nachtzeit. M it  tödtlicher Angst 
näherte ich mich der allbekannten H ü tte ; es hatte mich plötzlich 
ganz sonderbar befallen. Durch eine Ladenritze schimmerte Licht.

Ich  drückte mich näher, riß  den Laden auf und starrte in 
die Stube. E in altes Weib saß ganz allein darin. S ie  war 
m ir fremd und fremd schaute mich der ganze Raum an.

Aber Gewißheit mußte ich haben. S o  tra t ich durch die  ̂
Thür in  das Zimmer. M ein ganzes Aussehen war recht darnach 
angethan, daß die A lte m it einem w irren Schrei auf die 
Knie fiel.

Ich  mußte mich auf meinen starken Stock stützen, so mächtig 
drang alles auf mich ein.

„W o  ist M a ria  B ram er?" fragte ich heiser.
S ie starrte mich unverständlich an.
„W ie  lange wohnt I h r  schon in der H ütte?"
„A n  die zwanzig Jahre ," stöhnte sie. „aber ich bin eine 

arme Frau, die nur von B ro t und Kartoffeln lebt. Kein Heller 
ist im  Hause!"

A ls  ob ich einen Raub im S inne fü h rte !
„V on  wem habt I h r  das Haus übernommen?"
„D ie  Gemeinde hat es uns angewiesen, nachdem sie die 

arme F rau auf ihre Kosten begraben ließ. Es war das Weib  ̂
eines Zuchthäuslers. S ie soll ganz im  Elend gestorben se in !"

M ir  wurde schwarz vor den Augen, dann tanzten feurige, 
blutrothe Lichter dazwischen.

„Aber das Kind, das K in d ?" schrie ich.
D ie A lte schüttelte den Kopf.
„M a n  weiß nichts davon; das soll verloren gegangen sein."
Jetzt wußte ich genug. Ich  taumelte hinaus. Kein W ort 

hatte ich m eh r; aber innerlich schwur ich m ir's zu, den ver- 
rätherischen Buben zu erwürgen, wenn er in meine Hände kommen 
sollte. Noch ein Letztes mußte ich erfahren. Ich suchte den 
Friedhof auf. D ie M auer überstieg ich und fand auch trotz der 
Nacht die Grabplatte des todten Prälaten. M i t  meinen Händen 
scharrte ich Schnee, E is, Erde hinweg und griff in die Höhlung. 
S ie  war leer! Also alles gestohlen und doch die Meinen im  
Elend umkommen lassen! Wie ich mich umwandte, fuh r ein 
Windstoß über die Kreuze und Gräber. D ie Wolken wurden 
auseinandergerissen und der Mond fie l aus die Todtenstadt. D a
—  kaum zehn Schritte von dem Orte entfernt, wo der Schatz 
einst lag, der ih r Leben und Glück bringen sollte, schlief mein 
Weib unter dem Schnee. E in kleiner Grabstein —  von irgend 
einer mitleidigen Hand geschenkt —  trug  ihren Namen. D ie 
Buchstaben glitzerten im  Mondlicht. Ueber den Hügel fiel ich 
zusammen und in meine Augen kamen zum letztenmal im Leben 
Thränen — aber Thränen der W uth mischten sich darein. Eine 
halbe Stunde darauf verließ ich den O rt. Was ich zu thun 
hatte, wußte ich ja. Es galt den verrätherischen Burschen, jenen 
ehemaligen S trä flin g  zu suchen.

Monatelang trieb mich's im  Lande umher und wenn mich die 
Gendarmen oft verfolgten, oft tagelang einsperrten, ich kannte 
doch keine Rast. Der W in te r verging und der F rüh ling  ist da
—  jetzt endlich fand ich Dich, Elender! I n  der Gegend erzählte 
man von Deiner Menschengüte, von Deinem Edelmuth, Deinem 
stillen Glück! Hahaha! Ich  wußte es besser! D u  bist ein 
Heuchler, den ich an's Licht hervorzerren werde. Und allen 
schrei' ich es in die O hren:

„D a  seht Euern W oh lthä te r! E r trug die Zuchthausjacke, 
baute aus gestohlenem Gelde sein Glück auf, nachdem er ein 
armes Weib verhungern, armselig verscharren und ein unschul­
diges Kind am Wege erfrieren ließ. D as ist Euer Held, Adolph 

 ̂ Burgstaller, N r. 12 genannt im  Zuchthause!"
(Fortsetzung fo lgt.)



vorzulegen und dieselben darüber zu hören, ob und eventuell 
welche Maßnahmen zur Beseitigung der Wanderbettelei erfor­
derlich erscheinen.

—  An den kürzlich in Rastede abgehaltenen Delegirtentag 
des Oldenburger Kriegerbundes hat der Großherzog Peter von 
K iel aus das nachstehende Telegramm gerichtet: „D en  Delegir- 
tentag heiße ich herzlich in Rastede willkommen. D ie heutige 
Zusammenkunft erhält eine besondere Bedeutung dadurch, daß 
w ir uns anschicken, die 25jahrigen Gedenktage der heißen Schlach­
ten zu begehen, die das Wiedererstehen des deutschen Reiches 
begründeten. Der Rückblick auf diese Ze it ernster P rü fung, 
großartiger Erhebung und opferwilliger Hingebung ist fü r uns 
eine Mahnung, daß die W ahrung des Gutes, das w ir erworben 
haben, nur möglich ist, wenn das deutsche Volk den Geist pa­
triotischer Gesinnung bewahrt und allen idealen Gütern nach­
strebt. Der leidenschaftliche Parteigeist, der M ateria lism us, der 
sich jetzt überall zeigt und die Interessen der einzelnen Personen 
aller Berufsgruppen in  den Vordergrund stellt und den Blick 
fü r das W ohl des ganzen nicht mehr zu würdigen versteht, ist 
eine ernste Gefahr fü r unsere Zukunft. D ie Bestrebungen der 
Umsturzpartei, die Religion und S taat vernichten w ill, werden 
durch solche V erirrung gefördert. Ich vertraue fest darauf, daß 
auch ferner die Krtegervereine eine S tätte sein werden, die den 
patriotischen und idealen Bestrebungen zur Stütze dienen, damit 
auch in Zukunft jeder bereit ist, alles fü r Kaiser und Reich zu 
opfern, wenn Gefahren das Vaterland bedrohen. Das walte 
G o tt! Peter."

—  Das Panzerschiff „Hagen" tra t Sonnabend früh um 
6 Uhr, das Schulschiff „Stosch" um 10 Uhr vorm ittags von 
K iel durch den Kaiser W ilhelm-Kanal die Reite nach Marokko 
an. D ie „Kaiserin Augusta" geht voraussichtlich Ende nächster 
Woche dorthin ab.

—  Der sozialdemokratische Stadtverordnete Ewald in 
Brandenburg a. H. ist von seinen besten Freunden und Genossen 
verlassen worden und hat die Kündigung als Redakteur des 
Parteiorgans in  Brandenburg zum 1. k. M ts. erhalten; auch 
muß er sämmtliche Ehrenämter niederlegen. Der Grund zu 
seinem Sturze ist, außer anderen Beschuldigungen nach der 
„S taats'o.-Z tg." darin zu suchen, daß er dem Hausbefitzerverein 
beigetreten ist, der den Beschluß gefaßt hat, Pränumerando- 
Zahlung der Miethe zu fordern und über alle säumigen und 
faulen Zahler eine schwarze Liste zu veröffentlichen.

Hamburg, 29. Ju n i. „D e t forende dampskibs selskab" 
beabsichtigt (außer der bereits gemeldeten Dampferfahrt durch 
den Kaiser W ilhelm -Kanal zwischen Hamburg und Odensee) vom 
künftigen M onat ab alle 14 Tage einen Dampfer zwischen Ham­
burg, Aarhuus, Ränder und Aalborg m it ein bis zwei Anlaufe- 
häfen in S üd-Jütland ebenfalls durch den Kaiser W ilhelm-Kanal 
fahren zu lassen.

G ifh o rn , 29. Ju n i. Der Staatssekretär des Reichspost- 
amtes D r. v. Stephan hat die Herstellung einer Fernsprechanlage 
Braunschwetg-Bremen genehmigt.

M ünchen, 29. Ju n i. Nach den „Münch. Neuest. Nachr." 
läßt der Prinzregent nach der nunmehr erfolgten Genehmigung 
einer Gedächtnißkirche fü r König Ludwig I I .  eine solche im  
Schloßparke am Starnberger See m it einem Kostenaufwande 
von 400,000 Mark ausführen.

Eisenach, 29. Ju n i. Der 23. deutsche Aerztetag wurde 
heute geschloffen. 102 Delegirte deutscher Aerztevereine waren 
anwesend. D ie Verhandlungen waren vertraulich. Das P rinz ip  
der freien Aerztewahl seitens der Krankenkassen wurde m it großer 
Mehrheit angenommen.

Ausland.
London, 29. Ju n i. Der berühmte Naturforscher Huxley ist 

gestorben.

'/. Culmsee, ^ J u l i " ^ ( H ^ H o ^ p t td s g ! c  a. D . Stöck-r) hielt 
am gestrigen Sonntag in  der hiesigen evangelischen Kirche eine 
Gastpredigt. Derselben lag der Text Eo. M atthä i 11 zu 
Grunde: „Kommet her zu m ir Alle, die ih r mühselig und be­
laden seid, ich w ill euch erquicken. Nehmet am euch mein Joch, 
und lernet von m ir, denn ich bin sanftmüthig und von Herzen 
demüthig; so werdet ih r Ruhe finden fü r eure Seelen. Denn 
mein Joch ist sanft, und meine Last ist leicht". D ie Kirche war 
bis auf den letzten Platz von Andächtigen besetzt. Nach der A n ­
dacht begab sich Herr Stöcker m it Herrn DrewS nach Dietrichs- 
dorf zum Diner. Um 3 Uhr nachmittags predigte Herr Stöcker 
in  der Kirche zu P lutowo.

2 C u lm er Stadtniederung, 29. Jun i. (Verschiedene-.) Viele 
Arbeiter, welche zu Ostern d. I .  von hier nach Danzig zu den Wasser­
arbeiten reiften, kehrten in dieser Woche zurück, weil ihnen die Verhält­
nisse in Danzig inbezug auf Wohnung und Kost nicht mehr zusagten.
—  Der Lunauer Kirchengesangverein feiert den 7. J u li ein Sommerfest.
—  Die meisten Schulen des Kirchspiels Lunau halten in der nächsten 
Woche ihre Schulfefte ab. —  I n  der Kirchenrathssitzung in Lunau am 
Donnerstage wurde über Einrichtung einer Heizungsanlage in der Kirche 
zu Gr. Lunau berathen. —  I n  der am Donnerstag den 4. J u li in 
Podwitz stattfindenden Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins Podwitz- 
Lunau wird die Zahl derjenigen festgestellt werden, welche zum Weichsel- 
Nogat-Haftpflicht-Schutzverein beigetreten find. Der Vereinsvorfitzende, 
Herr Deichhauptmann Lippke, hat bereits seit drei Monaten Anmeldun­
gen entgegengenommen.

Graudenz - Culmer Kreisgrenze, 28. Ju n i. (Zwangs­
vollstreckungsverfahren.) Ueber das 1100 Morgen große G ut 
Adl. W aldau ist das Zwangsvollstreckungsverfahren eröffnet 
worden. D ie königliche Regierung hat verfügt, daß bei der Auf- 
theilung oder dem Verkauf des Gutes 36 000 M ark zum Bau 
einer mehrklassigen Schule hinterlegt werden. Die jetzige Schule 
ist nämlich nur ein Nothbau. Die Gemeinde beabsichtigt, das 
Gutshaus fü r Schulzwecke zu verwenden.

):( A us dem Kreise F la tow , 30. Jun i. (Die Sommerferien) für 
die Volksschulen in unserem Kreise beginnen dem Kreisblatt zufolge am 
22. J u li und währen bis zum 3. August.

M arienburg , 28. Jun i. (Zuckerfabrik Marienburg.) Die Aktionäre 
der Zuckerfabrik Marienburg hielten gestern eine Generalversammlung 
ab. Die Fabrik hat im verflossenen Jahre trotz der ungünstigen 
Marktverhältnisse doch noch einen Gewinn von 82 317 M ark erzielt. 
Es wurde^beschlofsen, eine Dividende von fünf Prozent zu zahlen.

M arienburg , 28. Jun i. (Verhaftung.) Auf Ersuchen der Staats- ! 
anwaltschaft wurde gestern Nachmittag in einem hiesigen Gasthofe der 
frühere Offizier, jetzige Reisende Ernst Gehrmann aus Allenstein ver­
haftet und mit dem nächsten Zuge nach dort abgeführt. Gehrmann lag 
noch im Bette und wurde durch den unerwarteten Besuch der Polizei 
heftig erschreckt. (Gehrmann ist ein Hochstapler, der auch T h o r n  un­
sicher gemacht hat. D . Red.).

Danzig, 29. Jun i. (Die Jnvaliditäts- und Altersversicherungs- 
anstalt der Provinz Westpreußen) hielt gestern M ittag in Danzig eine

Ausschußfitzung ab, in welcher der Vorsitzende, Herr Landesdirektor 
Jaeckel Mittheilungen aus den Geschäftsbüchern des verflossenen Halb­
jahres machte. Danach sind 20580 Geschäftseingänge gegen 20 260 in 
der gleichen Zeit des Vorjahres zu verzeichnen. Davon wurden 806 
AlterSrenten-Anträge und 1234 Jnvalidenrenten-Anträge erledigt. Be­
rufung wurde in 353 Fällen eingelegt. Ordnungsstrafen wurden bis 
Ende M a i in 247 Fällen verhängt und zwar 246 gegen Arbeitgeber 
und 1 gegen einen Vertrauensmann.

Danzig, 30. Ju n i. (Verschiedenes.) Morgen, am 1. J u li,  
begeht die hiesige Buchhandlung von Theodor B ertling  die 
Feier ihres 50jährigen Bestehens. —  Gestern Nachmittag 
fand auf dem Lösch- und Ladeplatz an der M o ttlau  unter 
Leitung des Herrn Generalarzt a. D . D r. Boretius eine fün f­
stündige Uebung des westpreußischen Pcovinzialvereins zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkcankter Krieger statt, 
welcher die Herren Oberpräsident von Goßler und Korps- 
kommandeur Lentze rc. beiwohnten. —  Die hiesige Löwenapotheke 
in der Langgaffe ist fü r 400 000 Mark an Herrn Apotheker 
Fleischer verkauft worden. Die Uebernahme soll bereits am 1. 
J u l i  erfolgen.

Tilsit, 28. Ju n i. (Vom Blitz getödtet.) Am Mittwoch 
wurde in Alt-Suffem ilken das Besitzer Kentrath'sche Ehepaar, 
welches erst seit kurzer Zeit verhe ira te t ist, bei der Feldarbeit 
vom Blitz getroffen. Der M ann war sofort todt, die Frau ist 
schwer verletzt worden und befindet sich noch heute in Lebens­
gefahr.

Posen, 29. Jun i. (Musikwettstreit auf der Provinzial-Ausftellung.) 
Unter einem Menschenandrang von über 20000 Personen fand heute 
in der Provinzial-Gewerbeausstellung zu Posen der Musikwettstreit von 
neun Militärkapellen des 2. und 5. Armeekorps statt. Das interessante 
Fest war vom herrlichsten Wetter begünstigt und die Fremden waren in 
solchen Schaaren herbeigeströmt, daß fast sämmtliche in Posen einlaufen­
den Züge nicht unerhebliche Verspätungen erleiden mußten. Die A uf­
führungen begannen um 3 Uhr nachmittags, nachdem die Reihenfolge 
der Kapellen durch das Los bestimmt worden war. Die Preisrichter 
Professor Joachim (Vorsitzender), Armeemusikinspizient Roßberg-Berlin, 
Kapellmeister und Dirigent des Bachvereins Hans Sitt-Lelpzig, Musik­
direktor Professor Hennig-Posen und Musikdirektor von Dembinski-Posen 
hatten im Freien an einem Tische in einiger Entfernung vom Orchester 
im abgegrenzten Raume Platz genommen und walteten bis 8V2 Uhr 
abends ununterbrochen ihres Amtes. Jede der wettkämpfenden Kapellen 
spielte als erstes Stück zufolge Auswahl der Preisrichter die „Oberon"- 
Ouverture von Weber und als zweites ein Konzertstück eigener Wahl. 
Als solches waren gewählt und gelangten zum Vortrag: „Les Preludes", 
symphonische Dichtung von Liszt (Regiment Nr. 6,. „Wotans Abschied 
und Feuerzauber" von Wagner (Regiment N r. 34), Fantasie aus 
„Figaros Hochzeit" von Mozart (Regiment N r. 37), Vorspiel zur Oper 
„König Manfred" von Reinecke (Regiment N r. 46), Andante aus der 
H-moll-Symphonie von Schubert (Regiment Nr. 49). Intermezzo im 
Biwak von Wieprecht (Regiment N r. 50), Historisches Potpourri von 
Kaiser (Regiment N r. 58) und Andante aus der Symphonie N r. 5 
(C-moll) von Beethoven (Regiment N r. 140). Um 8V, Uhr zogen sich 
die Preisrichter zur Berathung zurück, während sämmtliche neun 
Kapellen (über 400 M ann) gemeinschaftlich auf dem großen V or­
plätze zwischen Industrie- und Maschinenhalle eine Aufführung 
veranstalteten, welche mit Zapfenstreich und Abendgebet schloß. Die 
Wirkung des Massenklangs war eine mächtige. Die Berathungen des 
Preisgerichts führten zu dem Ergebniß, daß dasselbe einstimmig erklärte, 
z we i  erste P r e i s e  vertheilen zu müssen,  da zwei Kapellen voll­
kommen gleichwerthlg die besten Leistungen auszuweisen hätten. Info lge  
dessen wurde seitens des Ausstellungskomitees der erste Preis noch 
einmal zur Verfügung gestellt und verkündete, nachdem sich die Preis­
richter und Kapellmeister auf dem Orchester versammelt halten, Professor 
Joachim unter lautloser Stille des auf das Resultat höchlichst gespannten 
Publikums vom Orchester herab den Spruch des Preisgerichts, wonach 
der erfteZPreis ertheilt worden sei: den Kapellen des Grenadier-Regiments 
G raf Kleist von Nollendorf (1. Westpr.) N r. 6 und des zweiten Nieder- 
schlesischen Infanterie-Regiments N r. 47, beide in Posen in Garnison. 
Der zweite Preis wurde der Kapelle des 3. Posenscken Infanterie- 
Regiments N r. 58 in Glogau, und der dritte der Kapelle des Pommer- 
schen Füsilier Regiments N r. 34 in Bromberg zugesprochen. Die Sieger 
erhielten ferner ein künstlerisch ausgestattetes, von den Preisrichtern 
und dem Ausftellungskomitee unterzeichnetes Diplom und jeder der 
neun Kapellmeister als Erinnerung einen Taktstock von Ebenholz mit 
Silberbeschlag, die Stiftung eines kunstsinnigen Posener Bürgers. Pros. 
Joachim hob in seiner Ansprache hervor, daß die Kapellen durchweg 
Vorzügliches geleistet hätten und ein Musikwettstreit solcher Art, wie 
Posen ihn veranstaltet habe, für die Pflege der Militärmusik von hoher 
Bedeutung sei; deshalb wären die Preisrichter freudig dem an sie 
gerichteten Rufe gefolgt und hätten das Preisrichteramt gern über­
nommen. Keiner der Preisrichter hatte vorher eine ähnliche Veran­
staltung mitgemacht und es ist auch nicht bekannt geworden, daß eine 
solche anderweit bisher stattgefunden hätte. Hierdurch erklärt sich auch 
das überaus lebendige Interesse, welches alle, insbesondere auch die 
musikalischen Kreise nah und fern dem Unternehmen entgegenbrachten. 
F ür die Provinzial-Gewerbe-Ausftellung Posen bedeutete der Tag auch 
einen alle Erwartungen übersteigenden Kassenerfolg. welchen es haupt­
sächlich dem Urheber der Idee, seinem in der Pflege der Musik 
unermüdlichen Komiteemitglieoe, dem Pianofortefabrikanten Ecke in 
Posen verdankt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 1. J u li  1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Ober-Forstmeister Tiburrius in M arien- 
werder ist zum 1. August als Hilfsarbeiter in das Ministerium für Land­
wirthschaft. Domänen und Forsten berufen worden.

Der Referendar Oskar Thun aus Danzig ist zum Gerichtsaffeffor 
ernannt worden.

—  ( M a n ö v e r  des 17. A r m e e k o r p s . )  Nach den bisherigen 
Bestimmungen werden sich die diesjährigen Herbstmanöver des 17. A r ­
meekorps wie folgt abwickeln: Die 69. Infanterie-Brigade wird das 
Regiments- und Brigade-Exerzieren auf dem Exerzierplatz bei Graudenz 
abhalten, die 70. Infanterie-Brigade auf dem Exerzierplätze bei Thorn, 
die 71. Infanterie-Brigade bei Danzig, die 72. Infanterie-Brigade bei 
Gruppe, die 35. Kavallerie-Brigade bei Hammerstein, die 36. Kavallerie- 
Brigade bei Stolp. Das Exerzieren dauert bei sämmtlichen Brigaden 
bis 4. September. Vom 7. bis 10. September finden die dreitägigen 
Brigade-Manöver statt und zwar die der 69. Infanterie-Brigade bei 
Schlawe, der 70. Infanterie-Brigade bei Pollnow, der 71. und 72. B r i­
gade bei Stolp. F ür die Brigade-Manöver ist das 5. Husaren-Regi- 
ment der 71. Infanterie-Brigade zugetheilt. F ü r die vom 12. bis 14. 
September stattfindenden dreitägigen Divisions-Manöver ist der 35. D i­
vision das Gelände bei Schlawe, der 36. Division das Gelände bei 
Stolp zur Verfügung gestellt. Am 16. und 17. September findet Korps- 
Manöver bei Stolp statt. Die Hinbeförderung der Fußtruppen zu den 
Herbstübungen erfolgt am 6. September mit der Eisenbahn, die Rückbe­
förderung in die Garnison am 17. September nach Schluß der Uebung 
gleichfalls mit der Eisenbahn. Die Kavallerie- und die Feldartillerie- 
Regimenter sowie das Train-Bataillon N r. 17 werden hin und zurück 
maschiren und das 1. Leib-Husaren-Regiment N r. 1 am 24. September, 
das Ulanen-Regiment N r. 4 und Kürassier-Regiment N r. 5 am 28. 
September, die Feldartillerie-Regimenter N r. 35 und 36 am 26. bezw. 
24., das Train-Bataillon N r. 17 am 24. September ihre Garnisonen 
wieder erreichen. Die 4. Bataillone der Infanterie-Regimenter N r. 14, 
21, 5 und 18 sollen am diesjährigen Manöver theilnehmen und durch 
Einbeorderung von Reserve-Mannschaften auf die Friedensstärke gebracht 
werden. Die Reservisten werden am 29. August eingezogen und bis 
5. September in den betreffenden Ganisonen ausgebildet. Am 6. Sep­
tember werden die so verstärkten 4. Bataillone mit der Bahn in das 
Manövergelände befördert, kehren am 10. September in ihre Garnisonen 
zurück und werden am 11. September die eingezogenen Reservisten ent­
lassen. Die 4. Batallone der Infanterie-Regimenter N r. 141 in G rau­
denz, N r. 61 in Thorn, N r. 128 in Danzig und N r. 44 zu Dt. Eylau  
sollen in diesem Jahre während der Herbstmanöver in ihren Garnisonen 
zurückbleiben.

—  ( D i e  E i n s t e l l u n g  d e r  R e k r u t e n )  bet der 
In fan te rie , den Jägern, der Feld- und Fußartillerie, den E s t^  
bahntruppen und der Luftschifferabtheilung soll in  der A U  vo 
16. bis 21. Oktober erfolgen. D ie Rekruten der Kavalier 
sollen bereits baldmöglichst nach dem 1. Oktober, jedoch grun^ 
sätzlich erst nach dem Wiedereintreffen in den Standorten vo 
den Herbstübungen, die Rekruten des T ra ins  erst am 2. ^  - 
vember eingestellt werden. ,

—  ( D e u t s c h l a n d s  H a n d e l s b e z i e h u n g e n  ZU P o l e  
An dem Einfuhrhandel Russisch-Polens ist Deutschland meistbethe" S - 
Nach dem neuesten Bericht des österreichisch-ungarischen GeneralkonM
in Warschau hat es die herrschende Stellung, die es vor dem 3ol"U ^
einnahm, durch die Rührigkeit seiner Geschäftsleute zurückzuerobern v ' 
standen. I n  Eisenwaaren, Maschinen und Werkzeugen, ferner in Eyem 
kalien und Droguen beherrscht Deutschland den polnischen Markt vo - 
ständig, aber auch in Textilwaaren macht es den Engländern grov 
Konkurrenz. I n  Glas- und Porzellanwaaren, Papier und auch in nu 
und Galanteriewaaren gewinnen deutsche Erzeugnisse immer mehr ' 
breitung. Selbst die englischen Erzeugnisse werden durch deutsche melfa 
verdrängt. Frankreichs Einfuhr beschränkt sich auf hochfeine Luxus-un 
Galanteriewaaren. Die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland un 
Russisch-Polen bestehen schon seit langer Zeit, sie haben sich so eingeleo, 
sie werden deutscherseits so eifrig gepflegt und ausgedehnt, daß eine Kon­
kurrenz von anderer Seite dagegen vorläufig aussichtslos ist. 
dere bethätigen die Deutschen bei der Kreditgewährung größeres ixn - 
gegenkommen, was für die polnische Handelswelt ausschlaggebend ist.

—  ( D i e  F e r i e n - S o n d e r z ü g e )  werden in diesem Jahre r
folgender Weise von Berlin abgelassen werden: 1. Nach München bezw- 
Lindau, Kufstein, Salzburg und Reichshaü: Freitag, 5. Juli, Sonnabeno,
6. J u li, Sonnabend, 13. J u li, Dienstag, 6. August, sämmtlich vorn AN' 
halttschen Bahnhof um 5 Uhr 50 M inuten nachm. 2. Nach Franttur 
a. M ., Straßburg (i. Elsaß) und Basel: Freitag, 5. J u li  vom Poi^  
damer Bahnhöfe um 5 Uhr 40 M in . nachm., Sonnabend, 6. J u li vom 
Anhaltischen Bahnhöfe um 6 Uhr 49 M in . nachm., Sonnabend, 13. JUt 
vom Potsdamer Bahnhöfe um 5 Uhr 40 M in . snachm., Sonnabeno, 
10. August vom Anhaltischen Bahnhöfe um 6 Uhr 49 M in . nachin. 
3. Nach Stuttgart und Friedcichshafen (Bodensee, Schweiz): Sonnabend, 
20. J u li vom Anhaltischen Bahnhöfe um 6 Uhr nachm. Der Verkam 
der um etwa 50 pCt. ermäßigten Sonderzug-Rückfahrtkarten 1., 2. Mio 
3. Wagenklasse mit 45 tägiger Geltungsdauer wird am Tage vor der 
Abfahrt des betreffenden Sonderzuges geschloffen. Der Schluß des Ver­
kaufs erfolgt jedoch schon vorher dann, wenn so viele Fahrkarten aus­
gegeben, als Plätze in den verfügbaren Wagen vorhanden sind. Es M 
zulässig, bis zum Schlüsse des Verkaufs die Fahrkarten schriftlich unter 
gleichzeitiger Uebersendung des Betrages —  bezw. einschl. der Postg^ 
bühren —  bei der Fahrkarten-Ausgabestelle aus dem Anhaltischen bezw. 
Potsdamer Bahnhöfe in Berlin zu bestellen. Die Fahrkarten werden 
alsdann auf Wunsch und, wenn noch Zeit zur Uebersendung vorhanden 
ist, direkt übersandt, oder sie werden dem Besteller gegen Ausweis, wöbet 
insbesondere der Post-Einlieferungsschein maßgebend ist, vor dem Abgänge 
des Zuges von der Fahrkarten-Ausgabestelle ausgehändigt. Auf den 
Strecken der Preußischen Staats-Eisenbahnen werden auf jede Fah^' 
karte 15 Kilogramm, auf jede Kinder-Fahrkarte 7 Kilogramm GepcM 
frei befördert. Äuf den süddeutschen Eisenbahnstrecken wird Gepäckfreu 
gewicht nickt gewährt. F ü r die Fahrt nach Berlin können die auf den 
Stationen des Direktions-Bezirks Bromberg verkäuflichen Rückfahrkarten 
mit Gutscheinen benutzt werden, jedoch ist auch hier bei der Benutzung 
eines v -  (Durchgangs-)Zuges von jedem Reisenden noch die tarifmäßige 
Platzgebühr zu zahlen. Die Gutscheinbeträge werden bei der Lösung M 
Anrechnung gebracht. Näheres über die Ferien-Sonderzüge ist bei dem 
Auskunftsbureau der Kgl. Preuß. Staatseisenbahnen zu Berlin Bahnhof 
Alexanderplatz und Anhaltischer Bahnhof, bei den betreffenden Berliner 
Verkaufsstellen, sowie bei den nachgenannten, mit GutsckeinfahrkarteN 
nach Berlin ausgerüsteten Fahrkarten-Ausgabestellen zu erfahren: BroM- 
berg, Dt. Eylau, Gnesen, Jablonowo, Kreuz, Landsberg a. W . S ä m ^  
bemüh!, Thorn Hptbhs. und Thorn Stadt.

—  ( F ü r  G r u n d b e s i t z e r . )  Das Organ des Breslauer 
Grundbefitzervereins macht darauf aufmerksam, daß sich die 
Gerichssporteln auch fü r Grundbuch-Eintragungen m it dem I " *  
krafttreten des neuen Gerichiskostengesetzes am 1. Oktober d. 3- 
je nach der Höhe des Betrages auf das zweifache, dreifache, ja 
vierfache erhöhen. Wer eine E intragung im  Grundbuch nöthig 
hat, möge sich damit beeilen und sie jedenfalls so frühzeitig 
beantragen, daß er noch die jetzigen billigeren Sporteln 
nießen kann.

—  ( E i n  V i e h s t a n d s l e x i k o n ) ,  zusammengestellt aus 
dem M ate ria l der letzten Viehzählung, hat das königl. statistische 
Bureau herausgegeben. Um die Anschaffung dieses nützliche" 
Werkes zu erleichtern, werden Provinzhefte einzeln herausgegeben- 
Das Heft fü r die Provinz Westpreußen kostet 1,20 Mark, die 
Kosten des ganzen Werkes betragen 15 Mark.

—  ( D e m  J a h r e s b e r i c h t  d e r  T h o r n e r  H a n d e l s '  
k a m m e r )  pro 1894 entnehmen w ir noch folgendes: P o s t-  u v 
T e l e g r a p h e n .  V e r k e h r .  Am 1. August bezw. 25. Jun i
sind im Kammerbezirk 2 neue Telegraphenanftalten eingerichtet und Zwo 
die in Schönste 2 und die in Swierzynko. Sonst hat sich der Telegraph ' 
verkehr in den Grenzen des Vorjahres bewegt, nur bei dem hiestg 
kaiserlichen Telegraphenamt ist die Zahl der aufgegebenen inländstw 
Telegramme von 42 909 Stück im Jahre 1693 auf 36 792 
gegangen. Eine Zunahme weist das Telegraphenamt in Podgorz am, 
dort hat die Zahl der aufgegebenen Telegramme 2155, die der ?ug 
kommenen 3346 Stück betragen gegen 1370 bezw. 2338 im Voriay : 
Diese Zunahme sst auf die Errichtung des Artillerie-Schießplatzes 
Podgorz zurückzuführen. Bei dem hiesigen Postamt weist die Zahl 
ausgegebenen Briessendungen eine nennenswerthe Steigerung am, 
Jahre 1694 sind 2279  836 Briefe aufgeliefert, im Jahre 1693 
1747196. Der Poftanweisungsverkehr tst auch im Berichtsjahre 6 
wachsen. Der Erweiterungsbau des Postamts ist fertiggestellt, die ne ^  
Diensträume sind im Berichtsjahre in Betrieb genommen. Beim 
amt 2 in Thorn Bahnhof ist die Zahl der eingegangenen Briefe ZU 
gegangen von 87 776 Stück im Jahre 1893 auf 34 530 im B e r ic h ts !^  
Die Zahl der aufgegebenen Briefe hat sich vermehrt, sie betrug 
166 946, Stück, im Jahre 1894 275 574 Stück. Beim Postamt ^  
Thorn Bromberger Vorstadt ist fast in allen Positionen eine 3 " ^ ^ ,  
zu verzeichnen, so betrug u. A. die Zahl der eingegangenen 
sendungen 212836, die der ausgegebenen 136 344 gegen 200 2,»  0̂
129 782 im Jahre 1893. Auch der Verkehr bei den P o s ta n s ta "^ f. 
Mocker und Podgorz weift gegen das Vorjahr eine Zunahm ^
S c h i f f s a h r t s -  u n d  We i chse l ve r keh r .  (Die eingeklammerten
beziehen sich aus das Vorjahr). Im  Jahre 1894 haben Thorn v ^ r ie  
1. von Rußland stromab: 777 beladene Kähne (849),  ̂ mpfer
Güterdampfer (24), 8 unbeladene Güterdampfer (—-), 2 6 S c h l^ ^  ßjand 
(3), 2 Personendampfer (4), 1367 Holztraften (1814); 2. nack ^  ^  
stromauf: 541 beladene Kähne (536), 95 unbeladene Kähne  ̂
beladene Güterdampfer (28), 2 unbeladene Güterdampfer ^ ^  ^mab: 
dampfer (6), 13 Personendampfer (2); 3. aus dem Jnlanoe ' H ^ r '  
164 beladene Kähne (82), 28 unbeladene Kähne (17), 70 belad 4.
dampfer (80), 3 unbeladene Güterdampfer (— ), 33 Holztraften 
aus dem In lands  stromauf: 144 beladene Kähne (111), 21 > .  ̂ (-")' 
Kähne (18), 104 beladene Güterdampfer (122), 21 Schleppdamm M -  
J n  Summa 3502 Wasserfahrzeuge inkl. Traften gegen ge-
jähre. I m  Sicherheitshasen haben im W inter 1894/95 Un Hähns, 
sucht 3 Badeanstalten, 1 Bootshaus, 8 Flußdampfer, 4 bela ^ a l-
49 leere Kähne, 10 Prähme und die Fahrzeuge der Waste ^gen
tung. An Mühlenfabrikaten sind auf der Weichsel 1 0 ^ "  22. Oei-?^ 
7501 Ton. im Vorjahre eingeganaen, abgegangen sind 4 t»  8630^
(1294), 511 To. Roggen (1550), 1662 To. Branntwein ,
Zucker, Melasse und Syrup (9015). I n  den genannten  ̂ahn  
titeln ist sonach für 1894 ein Rückgang zu verzeichnen. -  7̂ 'V e r ic h E y  
v e r k e h r .  Der Verkehr aus den hiesigen Bahnhöfen lM d
weist gegen das Vorjahr fast durchweg eine Steigerung 3 " ^ /
Hauptbahnhofe macht sich diese Steigerung besonders vel '^ e r w  
Mühlenfabrikaten, Hülsenfrüchten und Bau- und ^utzyo A^sandt 
bei Mühlenfabrikaten auch aus Bahnhof Mocker. 2)e g)aS^ 
Gänsen ist von 154 728 Stück auf 123033 zuruckgegangei



in Schweinen erheblich zugenommen. Es kamen an 
47 y /  Schweine, versandt wurden 67 952 Schweine gegen 57 977 bezw. 
bitten - ^  3ahre 1893. Der Personenverkehr weift auf allen drei Bahn- 
Lt>rsü Zunahme auf. Es reisten ab vom Hauptbahnhofe 176 593 

M 2 (137 521), vom Stadtbahnhof 161407 (120 026), vom Bahn- 
.Ocker 14282 (12 229). — G e t r e i d e z u f u h r e n  auf dem Wege 

st«,., ^ollub und Leibitsch. Die Zufuhren aus Polen unter Begleit- 
Grolle über Gollub und Leibitsch hierher sind, nachdem die 

o "^"werke in Leibitsch von neuem in Betrieb gesetzt worden sind, 
Nakrü Borjahr erheblich zurückgeblieben, nur in Gerste ist eine Aus- 

verzeichnen. Ueber Gollub gingen 30 To. Gerste ein, über 
Oltsch 280 gegen 19 b-zw. 105 To. im Borjahre, 

d,. ^7 ( M a a ß - u n d  Ge wi c h t s r e v i s i on . )  Die technische Revision 
^  und Gewichte durch den Aichmeister Herr Braun aus Thorn 

"M 5 August im Amtsbezirk Lulkau, am 7. und 8. August in den 
^"USbezirken Papau und Lindenhof, am 10. August in den Amtsbezirken 
^?"owo und Birkenau, am 13. und 15. August im Amtsbezirk Leibitsch 
Mitsind ^  und 22. August cr. in der Gemeinde Mocker

N . (Lus tbarke i t ss t euer . )  Die von den Gemeinden Guttau, 
radowitz, Neudruck), Schönwalde und Ottlotczykneck beschlossenen Ord- 

zur Erhebung einer Lustbarkeitssteuer sind von dem Kreisausschuß 
«enehmigt worden.
d ( Der  R u d e r - B e r e i n )  eröffnete die Ruder-Saison gestern 
fett s ^  übliche Anrudern, mit dem die Feier des vierten Stifrungs- 
Rud ^Erbunden war. Aus Bromberg war ein Boot des dortigen
am ^"breins mit 5 Mann Besatzung erschienen, welche die Fahrt hierher 
us dem Wasserwege gemacht hatten. Die Bromberger Gäste betheiligten 

. w auch an dem Anrudern, das um 3 Uhr nachmittags stattfand und
M eins»- __

— ( F e u e r . )  Am Sonnabend brannte es schon wieder in unserer 
Stadt. Nachmittags um 6 Uhr kam auf bisher noch nicht ermittelte 
Weise auf der Jakobsvorftadt in dem Stallgebäude des Restaurations­
grundstücks der Wittwe Heyne Feuer aus. Die Flammen griffen so schnell 
um sich, daß ein Unterdrücken des Feuers im Entstehen nicht möglich 
war. Das aus Fachwerk gebaute Stallgebäude brannte vollständig 
nieder, auch auf einen Tanzsaalanbau griff das Feuer über. Das Haupt­
gebäude konnte vollständig gerettet werden. Wie wir hören, ist der 
Stall versichert, der Tanzsaalanbau dagegen nicht. Die erste Löschhilfe 
brachte die Schlachthausspritze, außer ihr waren auch die Spritzen der 
städtischen und freiwilligen Feuerwehr thätig. Nach etwa IVsstündiger 
Arbeit der Löschmannschaften war der Brand bewältigt. Leider hat sich 
bei dem Feuer ein t r a u r i g e r  Un g l ü c k s f a l l  ereignet. Der Steiger, 
Brunnenmeister Schulz, ein langjähriges und rühriges Mitglied der 
freiwilligen Feuerwehr, wurde durch eine umstürzende Mauer erschlagen. 
Aerztliche Hilfe war gleich zur Stelle, konnte aber nichts mehr aus­
richten. Schulz hatte schon vor mehreren Jahren das Unglück, bei einer 
Uebung mit der Hakenleiter abzustürzen und das Bein zu verstauchen. 
Der Verunglückte wurde per Krankenwagen nach der städtischen Leichen­
halle gebracht, wohin ihm die Kameraden das Geleit gaben. Es ist dies 
der erste tödtliche Unglücksfall, der bei der freiwilligen Feuerwehr seit ihrem 
32 jährigen Bestehen vorgekommen ist.

(Selbs tmord. )  Aus Landsberg a. W. wird gemeldet, daß sich der 
Stadtrath Groddeck, Inhaber eines Bank- und Getreidegeschäfts, in der 
Warthe ertränkt hat.

( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Quittungskarte für den Steinsetzer Friedrich 
Rose im Rathhaus und 27 Jnvalidenmarken zu 24 Pfg. Näheres im

. einer Fahrt nach Zlotterie bestand. Der hiesige Verein unternahm Polizeisekretariat. Zurückgelassen ein schwarzer Glacehandschuh und ein 
^  Fahrt in fünf Booten, denen der Dampfer „Prinz Wilhelm" m t j Paar braune Glacehandschuhe im Geschäftslokale von Anders u. Co. 
^ "  passiven Mitgliedern folgte. Bei der Ruine Zlotterie wurde ans ! — ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  AZafferstand heute mittags 0,28 Mtr.
, . "v nornnnatk» siipf verschiedenen S n ie len .gestiegen und man vergnügte sich hier bei verschiedenen Spielen, über Null. Das Wasser fällt noch. Wassertemperatur heute 22 <> C.
^  um 7 Uhr die Rückfahrt angetreten wurde. Um V,9 Uhr fand im ' Eingetroffen ist der Dampfer „Anna" mit Wein, Theer, Petroleum und 
n"ushofe ein gemeinschaftliches Abendessen statt, bei welchem der Vor- i Kaufmannsgütern und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau aus

Danzig. Abgefahren ist der russische Dampfer „Triton" mit vier Du- 
- bassen und drei Kähnen, alle mit Kalksteinen beladen, 

einem Hoch auf den Thorner Verein erwiderten. Seinen har-  ̂ Eingegangen sind 6 Traften, abgeschwommen 7 Traften.

ein gemeinschaftliches Abendessen statt,
gNde des hiesigen Rudervereins, Herr Dr. Meyer die Bromberger , _ , . . .

begrüßte und ihnen ein Hoch brachte, woraus die Bromberger - bassen und drei Kähnen, alle mit Kalksteinen beladen, nack Leonow.

Odlschen Abschluß fand das schöne Fest mit einem fröhlichen Tänzchen 
H 7-  (Am g e s t r i g e n  S o n n t a g e )  zogen nachmittags mehrere 
Zwitter über unsere Stadt hinweg, welche sowohl das zahlreich besuchte
Kicksest des Piusvereins im Viktoriagarten wie das Anrudern >̂es  ̂ durch'Blitzschlag entzündet und brannte bis auf die Umfassungswände

(!) A us dem Kreise Thorn, 1. Juli. (Feuer.) Gestern Nach­
mittag wurde die Scheune des Besitzers Hubert Chmilewski zu Renczkau

Rudervereins vorübergehend störten und auch manchen Ausflug  ̂ nieder. Die Scheune ist bei der Westpr. Feuer-Sozietät mit 1100 Mk. 
^ "e lten . I n  Renczkau, hiesigen Kreises, schlug der Blitz ein. (Siehe i versichert.

6 S tim m en  angenommen. Bezüglich des PolizetkommisiarS 
Lämersdorf wurde beschlossen, ihn im Penfionszustand zu laffen, 
da seine Geisteskrankheit wiederkehren könne.

( V o n  e i n e m  L ö w e n  i n  S t ü c k e  z e r r i s s e n ­
wurde dieser T age in einer M enagerie zu Bruffa während der 
Vorstellung der dort unter dem Nam en „Arslan-Kapttän" be­
kannte Löwenbändiger Agop Bilmundschian. D er Riesenlöwe 
„Jlderim ", ein wahres Prachtexemplar, so schreibt man den 
„M . N . N ." , hatte schon während der Uebungen, die Agop tags 
vorher mit ihm unternahm, zu wiederholten M alen Beweise 
seiner Bösartigkeit und W ildheit gezeigt. Während zu B eginn  
der Produktion die zwei anderen Löwen, durch die Peitsche ein­
geschüchtert und so in Respekt gehalten, in einen Nachbarkäfig 
eintraten, zog sich „Jlderim " in eine Ecke seines Käfigs zurück. 
I n  diesem Augenblick wandle Agop Bilmundschian den Kopf, 
und mit einem wilden S prunge, ein Wuthgeheul ausstoßend, 
stürzte sich der Löwe auf seinen Herrn, warf ihn mit aller Wucht 
zu Boden und bohrte seine Krallen in  das Fleisch des Bändigers. 
D a s entsetzte Publikum  brach in ein betäubendes Geschrei aus, 
w as den wüthenden Löwen noch mehr zu erregen schien. Agop 
Bilmundschian bewahrte geraume Zeit seine Energie und wehrte 
sich, so viel seine Kräfte vermochten. A ls er aber, immer 
schwächer werdend, unter den Tatzen des Riesenlöwen erliegend, 
um Hilfe rief, geschah plötzlich ein Unerhörtes. D ie zwei in  
dem Nachbarkäfig befindlichen Löwen sprangen herbei und stürzten 
sich wie rasend auf den „Jilderim ", ihren Herrn gegen die 
wildgewordene Bestie mir opfermuthiger Treue vertheidigend! 
E s war ein fürchterlicher, von schauerlichem Gebrüll und unheim­
lichem, markdurchdringenden Geheul angefachter, minutenlang  
dauernder Kampf! Hätten die rasch herbeigeeilten M enagerie­
wärter, welche unaufhörlich m it eisernen S tangen  auf die 
wüthend kämpfenden Löwen einschlugen, die Thiere nicht unnöthig 
gereizt, so wäre Agop vielleicht noch gerettet worden; so wurde 
er leider von „Jilderim " buchstäblich zerstückelt. D ie Bestie 
wurde noch an demselben T age von den W ärtern erschossen.

besondere Meldung), 
dir (S o m m e r t h e a t e r.) Man muß sagen, daß Herr Theater- i 

Nestor BerLhold keine Kosten scheut, um nicht nur Gutes, sondern auch 
^Zubieten. Für den gestrigen Abend hatte er noch einen zweiten Gast 
v Tonnen in der Person der Gesangssoubrette Fräulein Toni Lange 

Stadttheater zu Danzig, welche als Wera Liebetreu in „Der 
H §Nn im Monde", Gesangspoffe in 5 Bildern von Jacobsohn auftrat, 

b Künstlerin, eine einnehmeude Bühnenerscheinung, spielt und singt

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Kaiser!- 
Ober-Postdirektionsbezirk Bromberg, drei Briefträger bezw. Postschaffner, 
je 800 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. 
Danzig, Direktion der Gewehrsabrik, Hilfskesselheizer, 35 Pf. für eine 
Stunde. Karwen, königl. Hafen-Bauinspektion Neufahrwasser, Dünen- 
wärter, monatlich 60 Mk., davon 3 Mk. Abzug für Benutzung einer 
Dienstwohnung. Nordenburg, Maaistrat, Trichinen- und Fleischbeschauer,

trü!s Temperament und Natürlichkeit und besitzt einen wohlklingenden  ̂ gleichzeitig Schlachthausaufseher, 360 Mk., freie Wohnung im Schlacht 
Äschen Sopran. Ausgezeichnet war sie gestern in der Szene, in welcher ) Hause, Brennmaterial und Beleuchtung, sowie Nutzung eines Gartens 
^  die menschliche Erdenlaufbahn musikalisch darstellte. Hier erntete ihre  ̂am Schlachthause. Rehden (Westpr.), Polizeiverwaltung, Stadtwacht-
^vorragende Darstellungskunst rauschenden Applaus; auch sonst ließen  ̂Meister, einschließlich Kleidergeld 660 Mk. baar, außerdem freie Woh-
 ̂ die Zuschauer der Gastin gegenüber an Anerkennungsäußerungen nung; Nutzung eines Gemüsegartens und etwa 50 Mk. sonstige Neben- 

M  fehlen. Schade, daß Fräulein Lange's Gastspiel sich auf einen einnahmen. Thorn, königl. Amtsgericht, Kanzleigehtlfe, 5 bis 6 Pf. pro
^dend beschränkt. Die Mitglieder unseres Sommertheaters bildeten Seite, abhängig von Fleiß und Geschick.
Wieder ein recht flottes Ensemble und so errang die Jacobsohn'sche Posse,
^  aus Situationskomik und einer Reihe mehr oder weniger alter Witze 

ein paar Kouplets besteht, einen vollen Heiterkeitserfolg. Der Besuch 
U r ein recht zahlreicher. Eine Störung für das Theater bringt es mit 
rzch. daß Sonntags im Viktoriagarten gleichzeitig mit den Theatervor- 
'euungen noch Gartenfeste mit Konzert stattzufinden pflegen. — Morgen 
*dlrd das amüsante Lustspiel „Der Herr Senator" gegeben.

— (M o n st r e - K o n z e r t.) Im  Ziegeleipark findet morgen,
^tenftag wieder ein Monftre-Konzert statt, welches von den Kapellen 
Unk ^iden hier garnisonirenden Artillerie-Regimenter Nr. 11 und 15 

beiden hier auf dem Schießplatz übenden Regimenter Garde 
dab k ^ ' b- also von vier Kapellen, ausgeführt wird. Wir heben hervor,

Mannigfaltiges.
( D e r  ä l t e s t e  d e u t s c h e  R e c h t s a n w a l t ) ,  Justiz­

rath Klippert tn Kassel hat vor einigen T agen  in  voller Rüstig­
keit den 94. Geburtstag gefeiert.

( Z u m  E x p l o s i o n s u n g l ü c k )  wird aus Kiel, 27 . 
J u n i, gemeldet: Der durch die Explosion verwundete Heizer 
Schulz, dem die linke S e ite  von der Hüfte bis zur Schulter 

d L Ul>o von vier ^llpeuen, ausgeiuyri wiro. Mir yeoen yervor, j zkklissen war, ist in der Rächt im Äazareth gestorben. Heute
Konzertpiecen von den vier Kapellen zusammen exekutirt i früh erkundigte sich der V izeadm iral Küster persönlich nach dem

Befinden der Verwundeten, auch Hofrath Kampf holte aufInteresse dürste der letzte Konzerttheil finden, der 
historischer Musik besteht, ausgeführt mit den dazu gehörigen 

,»"°r>schen Instrumenten. Diese Musik erfreut sich der besonderen 
gUnft des Kaisers und ist auch bei der Eröffnungsfeier des Kaiser 
^"Helms-Kanals zur Aufführung gekommen. Außerdem enthält das 
^"i°"program m  Kompositionen von Wagner, Beethoven, Rubinstein 

"ö Meyerbeer.

Wunsch der Kaiserin und der Prinzessin Heinrich einen schrift­
lichen Rapport über das Befinden der Opfer der Katastrophe 
ein und auch darüber, ob deren Zustand Besuche erlaubt. I m  
ganzen ist der Zustand der Verwundeten befriedigend. Lieutenant 

, Starke hat an beiden B einen schwere Fleischwunden erhalten, 
^  - -  ( U e b e r  1 r a g u n g  e i n e s  B a h n b a u e s . )  D er ? ^ 4 ,  fml> die Knochen unverletzt, so daß die Aerzte ihn seedienst-

^ " - » l e i n ^ ^  in Thorn ist von der j s^ sg  zu erhalte» hoffen. D ie Ursache der Explosion ist noch
^  ^ nicht festgestellt und kann erst durch die eingeleitete Untersuchungorddeutschen Kleinbahn-Gesellschaft Lenz und Co. in S te ttin  

^  Erbauung einer 36  Kilometer langen Kleinbahn mit 75 em  
Spurweite auf der In se l R ügen, von Bergen nach Altenkirchen, 
^  Wege freihändiger Vergebung übertragen worden, 

für ^  ( S u b m i s s i o n s t e r m i n . )  Zur Entgegennahme von Angeboten 
hos Erweiterungsbau des Lokomotivschuppens III auf dem Bahn- 
tzr/b hat heute Vormittag im Handelskammerbureau Termin stattgefunden. 
rni?bg?ben wurden 4 Angebote. Mindestfordernder ist Herr G. Soppart 
als o/y unter Anschlag. Veranschlagt ist der Bau auf etwas mehr 

10000 Mark.
bgs, "" ( B e s i t z v e r ä n d  e r u n g . )  Die A. Mazurkiewicz'scben Erben 
W n  das ihnen gehörige Grundstück Altftädt. Markt Nr. 29 für den 

von 96 000 Mk. an den Kaufmann Herrn Piskorski, den jetzigen 
yaber der Firma A. Mazurkiewicz, verkauft.

» ( Schwur ger i ch t . )  I n  der heutigen Sitzung fungirten als
anni die Herren Landgerichtsräthe Schulz I  und Moser. Die Staats- 

vertrat Herr Gerichtsaffeffor Bahr. Als Geschworene nahmen 
I > Herren an der Sitzung Theil: Gutsbesitzer Neumann aus

aus n urg, Rittergutsbesitzer Stüwe aus Robakowo, Gutsbesitzer Richter 
S L n i^ ^ ^ s lu s t , Mühlenbesitzer Bergmann aus Czekanowsko, Kaufmann 
ays aus Thorn, Kaufmann Dorau aus Thorn, Kaufmann Zährer 
T hg^orn , Bäckermeister Stuczko aus Thorn, Kaufmann Fehlauer aus 
Thnf A ufm ann Hirschfeld aus Löbau, Kaserneninspektor Koelbel aus 
Äck?' Gutsbesitzer Rickert aus Zalesie. Zur Verhandlung waren drei 
Fren ""beraumt. I n  der ersteren stand der Inspektor Wolfgang 
Körn» ^  Sumowo unter der Anklage der versuchten Nothzucht und der 
lich»pj Verletzung. Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der Oeffent- 

Umführt und endigte mit der Freisprechung des Angeklagten. Die 
"rurd- j!"H""ks)eugin, die unverehelichte Josefa Nadolski aus Sumowo, 

o" sie des Meineides dringend verdächtig erschien, sofort in Haft 
"dende^b"- Die zweite Sache war bei Schluß der Redaktion noch nicht

(S. 1 " ß e n s p r e n g u n g.) I n  der Nummer vom 21. d. M. 
^  auf, ob es sich für unsere Stadt jetzt nach Ein-
Wasserleitung nickt empfehle, das System der Straßen- 

^ydrnn!^ ö" ändern und statt mittels Wafserwagen direkt durch die 
"  Fu sprengen. Mit Bezug hieraus geht uns von Herrn 

Schmidt. ^l"endes Schreiben zu: „ In  allen Städten, die 
?rlettung mit Feuerlöschhydranten eingerichtet haben, findet 

fünden  ^*"E"gen der Straßen durch Wafserwagen aus folgenden 
Anders ^ ^ 1 '  ^oim regelmäßigen Sprengen mittelst Hydranten- 
^rrunn->^"c!z SAcmch finden in den Straßen unliebsame Verkehrs- 

f ^  > ^  Schlauch und Ständer in Gefahr, durch
?drden Fuhrwerke beschädigt zu werden. (Beim Feuerlöschen

^ " ß e n  gesperrt.) 2. Der Verbrauch an Schläuchen ist beim 
"uhen aus dem Pflaster ein sehr großer. 3.

L Servern-,,)??." """elst Hydranten findet naturgemäß eine große 
^Aßerukei^ As? es sich nicht vermeiden, daß einzelne
galten  d ^rschwemmt werden, während andere wenig Wasser 

Uns' x'ias leine unrationelle ungleichmäßige Besprengung
> n  vor, b u n d en  ist das B-spr-ng-n mittelst Hydranten nui

oder dieselben gleichzeitig einer Probe unterzogen
bweck der Durchspülung des Rohrnetzes geöffnet 

die ' "  ° re  leim» ", möglichst zu sparen, ist zu erstreben,
Mitteltz e i n e -  Kubikmeter fassenden) Wafserwagen anzuschaffen, 

I^Ifirftationen in s ,d ^ rd .°s  rtbewegt werden. Da nämlich jetzt
W a o e n  m j - » to d t  liegen, so ist die B e w e g u n g

° S ° "  a u f  e . n ^  b e s c h r ä n k t .

gefunden werden. D ie  erste Sprengpatrone wurde bei der 
Uebung ohne jeden Zwtschenfall verankert und funktionirte gut. 
D ie zweite entzündete sich aus bisher unbekannten Gründen von 
selbst. D er „B erl. Lokalanz." will dagegen wissen, daß die E x­
plosion dadurch entstanden sei, daß nach beendigter Uebung nicht 
revidirt wurde, ob die Sprengpatrone wieder verschlossen sei. 
B ei diesen Sprengpatronen (Z ündern) wird nämlich der S töpsel 
abgeschlagen zwecks Sprengung der im Wasser liegenden M ine. 
A ls dann der Seekadett V ahlen den S töpsel aufnehmen wollte, 
entzündete sich die Sprengpatrone und explovüte. Zwei der 
vermißten Leichen find bis jetzt aufgefunden; für die Auffindung 
der übrigen drei Leichen ist eine B elohnung ausgeschrieben 
worden.

( P r o z e ß  w e g e n  g r o ß e r  U n t e r s c h l e i f e . )  V or  
dem Schwurgericht zu Hannover begann am Sonnabend der 
Prozeß wegen der großen Unterschletfe an altem  Eisenbahn- 
m aterial bei der königl. Eisenbahndirektion in  H annover, deren 
Aufdeckung s. Z . erhebliches Aufsehen erregte. D er Unter­
schlagung, Untreue und Hehlerei find angeklagt: M aterialien- 
Verwalter Heinrich Lohse (H annover), Kaufmann M oses Katzen- 
stei« (Kassel), Kaufmann Josef Katzenstein (Kassel), Geschäfts­
führer Koppel Karl Echenwald (H annover), Kaufmann Georg 
Klarmann (D ortm und), Kaufmann Heinrich Klarmann (D o rt­
mund). D ie Verhandlungen, zu denen sehr viele Zeugen und 
zahlreiche Sachverständige geladen find, werden voraussichtlich vier 
T age dauern.

( A l l g e m e i n e s  S t a d t g e s p r ä c h )  bilden in M ainz 
die heftigen Aeußerungen des Oberbürgermeisters D r. Gaßner 
in der letzten Stadtverordnetenfitzung über die M ainzer städtischen 
Poltzeikommissare. Auf Veranlassung des M inisterium s hatte 
der Oberbürgermeister bei dem Stadtverordnetenkollegium den 
Antrag gestellt, den wegen zahlreicher Disziplinarvergehen be­
straften Polizeikommiffar Bugner ohne Ruhegehalt aus dem 
Dienst zu entlassen. Neben dem Oberbürgermeister nahm B ugners 
Vertheidiger D r. Hangen Platz; auch B ugner selbst war an­
wesend. Nachdem die von dem Ober-Bürgermeister verfaßte 
Anklageschrift verlesen worden war, hielt D r. Hangen eine 
längere Vertheidigungsrede; er fand die Vergehen nicht schwer 
genug, um  die höchste S tra fe , Dienstentlassung, auszusprechen. 
I n  seiner Erwiderung bemerkte Ober-Bürgermeister D r. Gaßner 
nach dem Bericht der „M ainzer Neuesten Nachrichten" wörtlich: 
„Ich habe die Polizetkommtffare von Anfang an beobachtet. 
M ainz hätte keine schlechteren Polizeikom miflare bekommen 
können. M eine Herren, ich fordere e in s von Ih n e n , schützen 
S ie  Ih ren  Bürgermeister gegen diese Schurken." (G roße B e ­
wegung.) D er Antrag auf Dienstentlassung wurde mit 2 9  gegen

B e r l i n ,  Aussehen*ewgt ein Attentats­
versuch mittels Höllenmaschine gegen den Polizeiobersten 
Krause. Eine am Sonnabend Nacht aus Fürstenwaldc 
eingegangene Kiste erregte Verdacht und wurde vorsichtig 
geöffnet. Der Inhalt bestand aus: 5 Liter Benzin, einem 
geladenen Revolver und einer Weckuhr; das Ganze war so 
arrangirt, daß spätestens um Uhr, wo Krause dienst- 
thätig war, die Explosion erfolgen mußte. Vermuthlich 
handelt es sich um einen Racheakt eines entlassenen Beamten.

Verantwortlich für die Redaktion Hei nr .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

____________________ I 1. Ju li. >29. Ju n i
Tendenz der Fondsbörse: fester.

Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 "/<, K onsolS ....................................
Preußische 3 '/. °/. K onsolS ..............................
Preußische 4 o/<, K onsolS ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3<>/<i...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,° /< ,.........................
Polnische Pfandbriefe 4V, " / < ) ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/<,....................
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l ber :  J u l i ..............................................
O ktober..................................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  loko . ...................................................
Ju li .......................................................................
Septem ber.............................................................
O ktober..................................................................

Ha f e r :  J u l i .............................................................
O ktober..................................................................

R ü b ö l : J u l i .............................................................
Oktober...................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko........................................................

70er Ju li ........................................................
70er Oktober ........................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3»/, pCt.

219-55
2 1 9 -  15
1 0 0 -  25
1 0 4 -  10
1 0 5 -  40 
9 9 -7 0

104-25
6 9 -3 0

101-  20
2 2 0 -  50 
168-30 
1 4 9 -  
1 5 2 -
75V«

123-50
1 2 6 -  75 
1 3 0 -  
1 3 0 -
1 2 7 -  50 
125-75
4 4 -2 0
4 4 -3 0

3 6 -6 0
4 1 -  50
4 2 -  80. 

resp. 4 pCi.

219-50
2 1 9 -  15 
9 9 -9 0

1 0 4 -  30
1 0 5 -  30 
9 9 -5 0

104-40
6 8 -5 0
6 6 -3 0

101-40
2 2 0 -  25 
168-50 
147-75 
150-50
74V.

1 2 5 -
1 2 3 -  25 
122-75 
128-25 
1 2 7 -
1 2 4 -  75 
4 4 -1 0  
44 -1 0

3 8 -4 0
4 1 -  70
4 2 -  50

K ö n i g - b e r g ,  29. Jun i. S p l r l r u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ruhig. Zufuhr — Ltr. Gekündigt — Liter. Loko kontingentirt
59.00 Mk. Br., 58,50 Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt kontingentirt
39.00 Ml. Br., 36.50 Mk. Gd., Mk. bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel.
Thorn am 28. Jun i.

Eingegangen für C. Müller durch Reich 3 Traften, 1628 kieferne 
Rundhölzer, 63 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 795 Rund- 
elsen, 242 Rund-Weißbuchen.

Für C. Boas durch Leist 1 Traft, 197 kieferne Rundhölzer, 466 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 185 kieferne Sleeper, 2415 
kieferne einfache Schwellen, 1 eichenes Plancon, 60 eichene Rundhölzer, 
225 eichene Kreuzhölzer, 211 eichene Rundklötze, 1093 einfache und 
doppelte Schwellen.

Für Franz Bengsck durch Ziese 3 Traften, 1382 kieferne Rund­
hölzer, 2072 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 132 kieferne 
Sleeper.

Für I .  S . Rosenblatt durch Maika 4 Traften, 2177 kieferne Rund­
hölzer, 199 kleferne Balken, Mauerlatten und Timber, 18 eichene Plan- 
cons, 179 eichene Rundhölzer.

Für Gebr. Saran durch Schmidt 4 Traften, 2017 kieferne Rund­
hölzer, 2 Rundbirken.

2. Ju li: Sonnen-Aufg. 3.44 Uhr. Mond-Aufg. 4.29 Uhr.
Sonnen-Unrg. 8.23 Uhr. Mond-Untg. — Uhr  Morg.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 2. Ju li 1895.

Neustadtische evangelische Kirche: nachm. 6 Uhr Missionsandacht: 
Pfarrer Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: abends 7 Uhr Pastor 
Meyer aus Wollm.

Di° liiMMj ff. KMiiiiichteiiK, B°rim
Charlottenftr. 23, vermittelt kaufmännische Auskünfte im In -  und Aus- 
land; sie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutschland und Hauptnieder­
lassungen in Amsterdam, Brüssel, Budapest, London, PariS, Wien. I n
dloräamerika und /lu8tralien vertreten durch Ikv vraäLlreel Oompan>.
Man verlange Geschäftsplan.

LelautLnaittsl.
Zpeeial-kreiLliste versenäet in xesoblossenem Oouvert ollne L̂rma 

K6K6N LLnsenäuvK von 20 kk. in NarLen
HV. Älivlelr, frankfur'l LM



Sonnabend Nachmittag 7Vg Uhr >W 
W  verunglückte und verstarb bei dem «  

I  Brande auf der Jakobsvorstadt »
»  unser lieber Bruder, Schwager und ^  

W  Onkel, der Brunnenmeister

lllcksi'd Zckulr
W  im 42. Lebensjahre. W

Dieses zeigen, um stille T heil-»
> nähme bittend, an

W  die trauernden Hinterbliebenen. W
W  Die Beerdigung findet am D'ens- W  
^ »  tag, den 2. d. Mts., nachmittags »

I  5 Uhr vom Brückenthor nach dem DA 
W  altstädt. evangel. Kirchhofe statt.

» » « » » » » » » » «

Heute früh 8 Uhr verschied nach 
langem, schweren Leiden meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, 
Schwester, Tante, Schwieger- und 
Großmutter

Frau lös Kukse
geb HVrLirselr

im 47. Lebensjahre. Dieses zeigen 
trefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donners­

tag 4 Uhr nachmittags vom Trauer­
hause aus statt.

L i u d m h r W W  U m i n .
Die Beerdigung des verstorbenen Kame- 

meraden lllokarcl 8okulr findet Dienstag 
den 2. d. Mts. nachmittags 5 Uhr von 
der städt. Leichenhalle, Brückenthor, aus statt.

Der Vorstand.

Freiw illige Feuerwehr.
Zur Beerdigung ihres verstorbenen Kame­

raden klokard 8obulr tritt die Wehr voll­
zählig im Dienstanzuge am 2. J u l i  er. 
Präzise 4  Uhr nachm ittags im Vereins­
lokale an.
______ Der Vorstand.______

Bekanntmachung.
Die Herstellung eines ca. 200 Meter 

langen 1,90 Meter hohen Staketenzaunes 
auf der Ostseire der Benderftraße soll im 
Wege öffentlicher Ausschreibung vergeben 
werden. Zu diesem Zwecke sind Angebote, 
verschlossen mit Ausschrift bis Donnerstag 
den 4. Juli lij. vormittags 10 Uhr im 
Bauamt I einzureichen, zu welcher Zeit auch 
die Oeffnung der Angebote erfolgt.

Zeichnung, Bedingungen und Ver- 
dingungsanschlag können vorher im Bau­
amt I in den Diensthunden eingesehen 
werden.

Thorn den 29. Ju n i 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zu Folge Verfügung vom 28. Ju n i 

ist an demselben Tage die in Thorn 
bestehende Handelsniederlassung des 
Kaufmanns L o d e r t  
ebendaselbst unter der Firm a L o d e r t  
I ^ i e d v d v »  in das diesseitige Firmen- 
Register unter Nr. 952 eingetragen. 

Thorn den 28. J u n i  1895. 
Königliches Amtsgericht.

Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.
Dienstag den 2. Juli d. Js. 

vormittags 9 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hiesigen Königl. Land­
gerichts

l grauer Offizier-Mantel, l 
grauer Offizier - Paletot, l 
Offizier-Biberkragen

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare 
Zahlung meistbietend versteigert werden.

Thorn den I. Ju li 1895.
______ kLvrtllvr, G erichtsvollzieher.
Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.

Dienstag den 2. Juli 1893: 
vormittags Iv Uhr

werde ich an der Psandkammer des König­
lichen Landgerichts hierselbst

ca. 13 Dutzend Spiegelgläser» 
sowie l Parthie Gold- und 
Politurleisten

zwangsweise versteigern.
Thorn den 1. Ju li 1885.

SLkolovsKzk, G erich tsvollzieher.
Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.

Donnerstag den 4. Juli cr. 
vormittags 1>'- Uhr

werde ich bei dem hiesigen Eigenthümer
Vinoenl iV>erynskl in Abbau Siemon 

ein Schwein, vier Bienen­
stöcke mit lebenden Bienen

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 1. Ju li 1895.
_______ ÜLrtsIt, G erichtsvollzieher.

K -e  W m g
sofort oder vom 1. Oktober zu vermiethen. 

HV. Marienstraße Nr. 9.

NE" Hiess Woeke "WE
6rrv88e Iuixn8-kker<leiniirk1-

l. o  7  7  c  n  i c .

Lellung Sclinewemlililes l.08k - 1 mark, "7L 10,000 m
— ^  11 iMtz für Ist ülzrli, korto u. 4,18t« 29 kk «xlrr» Vörssnäst uoeli !
" 0 8  1  28 k«r 25 illinli, Lclnade«', llonnovor, lir. kllkliküktt. 28. j '

S c h w e r h ö r i g k e i t .
Gehörübel aller Art» insbesondere hartnäckige und veraltete Fälle, werden 
schnell und dauernd geheilt durch den patentirten Gehör-Kehandlungs- 
Apparat (Bäh-Apparat). Große Erfolge und höchste Anerkennung in wissen­
schaftlichen Kreisen. MM" Jeder kann die Erfindung ganz seinem Leiden 
entsprechend selbst anwenden. "HW Zur näheren Auskunft, sowie prakti­
schen Anwendung des Apparats wi d mein Vertreter, Herr «T,ri»KSL8l« ir 
in Thorn am Sonnabend den 6. Juli er. Hotel Schwarzer Adler für alle 
Gehörleidenden aus Stadt und Umgebung von 9 —1 Uhr vormittags und 
3 —6 Uhr nachmittags kostenfrei zu sprechen sein.

st!. Stoinbniiek, kenlin 8. 53, klüekei'slnasse 36.
Wir offenren

feste Darlehne in baarem Gelde,
welche seitens der Bank unkündbar und seitens des Schuldners kündbar sind, auf 
städtischen Grundbesitz je nach Lage, Beschaffenheit und B a u a rt: 

a. bei mäßiger Inanspruchnahme des Realkredlts gegen 3^4 o/§ Jahreszahlung, 
d. zur höchsten Beleihungsgrenze, d. i. bis zum14fachen Gebäudesteuernutzungswerth 

gegen 4 o/o Jahreszahlung.
Wir lombardiren auch erststellige Hypotheken und übernehmen die Klärung und 

Ordnung verwickelter Hypothekenverhältniffe.

Die Generalagentur. V. v. Vusnei',
__________ K o m p t o i r :  Schuhmacherftratze 29. ________

U r g e k s u v
Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich die

Liaarenbeslände der l. vupke'^m Konkursmasse
nach Briickenstraße 2S verlegt habe.

Das Lager w rd trotz der großen Ledersteigerung zu Taxpreisen ausverkauft.
Reparaturen und Sestellungen nach Maaß werden aufs schnellste und 

billigste verfertigt. F r a u  NaSKNfkIl!.

KlIülMMMM-AWklliRf!
Das zur L  C io ttls lä t scheu Kokursmaffe gehörige

Vks.s,rvi»1s,gvr, Seglerstraße Nr. 26,
bestehend aus

D a m e n - ,  H e r r e n -  u .  K i n d e r - C o n f e k l i o n ,  
K l e i d e r s t o f f e n  u .  s .  n i . .

wird zu WW- herabgesetzten Preisen "WU ausverkauft.
st>ax îmolisna, Verwalter.

- M

V i v  V u v l L l L a , » i H r u » g s
von

4 i l t8 tä c k t .  N a r k t  S »
empfiehlt

jln rug-. fg le to l-
kue llerren u. Knaben in Okevlot, iKelton, 2vvlrnduxkln, sollen, 

Kammgarn, Ooallng in jeder Preislage, in schönen Mustern und 
guten Qualitäten. l.eiokte 8ommer8loff6 in Kokain, kaumwolle 

und Oulmdaoker deinen.
und L L o « p « » 8  werden sehr billig ausverkauft.

ist 2N kuddin^s, M lekspelseu, ^ 1ammr^8, Sandtorten, 2ur Verdiekun^ von Snppen, 
Saneen, Oaeao ete. vortreN. In Pol.-, Delle.- u. vr§.-8 dlA. in kaek. L 60, 30 u. 15 kk.

A u  o o r l h e i l h a f l e m  
E i n k a u f

empfehle:
Streuzucker, grob u. fein, per Pfd. 23 Pf. 
Raffinade per Pfd. 27 Pf.

Spezialität:
Dampf-Kaffee's, täglieti srisek,

geröstet von 1,20 per Pfd. an. 
Pflaumen, beste bosn., von 16 Pf pr. Pfd. an, 
Pflaumenkreide per Pfd. 25 Pf.,
Reis, grob und zart, von 12 Pf. pr. Pfd. an, 
Weizengries per Pfd. 15 Pf.,
Pr. Kartoffelmehl per Pfd. 13 Pf.

bei 5 Pfd. Abnahme 12 Pf..
Perlgraupe, Gerstengrütze von 12 Pf. per 

Pfd. an,
geschälte Viktoria - Erbsen pr. Pfd. 18 Pf., 
Pr. Bratenschmalz per Pfd. 50 Pf., 
grüne Seife per Pfd. 16 Pf.,
Pr. Talgseife von 18 Pf. pr. Pfd. an. 
Soda per Pfd. 5, 10 und 45 Pf., 

sowie
sämmtüotze Kolonial - Waansn

obigen billigen Preisen entsprechend

Palkklmnm für kolonial-W aaren
M stLät. Markt Sir. 16.

Meine Damen
machen Sie gest. einen Versuch mit

Bergmann's Lilieninilch-Seife
von IZerxmann L  60 ., Oresdon-lladebeul

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die beste 8e!ke gegen 8ommer- 
8pro886u sowie für warten, 4>ei886u, 
r 08ixeii Leint. Vorräthig ä Stück 50 Pf. 
bei 4äo1t L eetr, Seifenfabrik u. 4nüei'8 
L  Drogerie.___________

liXpotbvkkn-Kapita!!
E '  4 0/0 Bankgelder "HW auf städtische 
Grundstücke offerirt

M a x  k i i i r e l r v r t t .

Pferäe-Zkiekel.
ttufe-8obutr-, Verbanö- u. tteilmitte!,
in VerbinäunA vorLü^l. lluksalbe u. 
llufkilt, 2uv6r1ä88iA. v . L.-?at. llllfS' 
iVieliei-berstkIien, xräm. 8t.-kreis.
Lroseb. ^rati8.

koüiek. » .  krturt.

yveisgek/'S'n̂  ^

8 ̂Lsnenal-Vepok bek

/̂ nNsrs L >
7  » 0 n kt.

klektrische Haus- und 
Hotel-Telegra-Heu,

l i l i t /M it tz l -  «»<1 leltzpk««-
LnIriZtzv

zu sehr billigen Preisen.
E inziges Thorner Spestsl-Eeschiist.

Kesioiri, Mechaniker,
Grabenftrahe l4.

Ein Geschastskellkr, Brückenstr. 2 0 ,
zur Speisewirthschaft oder Bierhandlung ge­
eignet, ist sofort zu vermiethen.

HLirinvs- Gerberstraße.
Möberl. Zimm zu verm. Mielkes Garten.

A s K o I t z i - k a r k .
D i e n s t a g  d e n  2 .  J u l i  1 8 9 3 :

von den Musikkorps des Garde-Fuß-Artillerie-Regiments und der Fuß-Artillerie- 
Regimenter Nr. 6, 11 und 15.

Programm:
!. Ikeii.

1. Ouvertüre zu „Egmonr" von L. von 
Beethoven.

2. Fackeltanz (L-äur) von G. Meyerbeer.
3. Große Fantasie aus R. Wagner's „Die 

Walküre" von A. Seidel.
2. Ibeü.

4. Zug der Frauen a. d. Oper „Lohen- 
grin" von R. Wagner.

5. Czardas a. d. Oper „Der Geist des 
Woywoden" von L. Großmann.

6. Walzer: Geschichten aus dem Wiener 
Wald, von I .  Strauß.

3. 7beü.
7. Einzug der Gäste auf der Wartburg, 

Marsch a. d. Oper „Tannhäuser" von 
R. Wagner.

8. loreaäore et /InäalouLe! a. d. Suite: 
„6a1 eostume" von A. Rubinstein.

9. Ouvertüre zur Oper: „Mignon" von 
A. Thomas.

4. (ttistor-isoker') Ibeü. ,
10. Kaiser Wilhelms - Aufzug! für  ̂

alterliche Trompeten, Pauken un 
Orchester von I .  Kosleck.

11. Drei historische Stücke für H e r o ld s­
trompeten von R. Henrion: „
a. „Hie guet Brandenburg allewege,

Kampfruf der Brandenburger uim
Friedrich I gegen die Orritzows, 
1414-1415.

d. „FehrbellinerReitermarsck",Samnie'
ruf und Einmarsch der branden- 
burgffchen Reiterei nach fiegrelwe'" 
Kampfe geg. die Schweden (16.6.16/0 >>

e. Kreuzritter-Fanfare.
12. Historische Märsche! großes 

logisches Potpourri nach authentischen 
Quellen (unter Benutzung von mitte' 
alterlichen Trompeten und Pauken, voi 
E. Kaiser.

8 L n L H L tIie lL v  X T L in n re riL  ckvs ^vvrckviR  v o »
A n 8 L k lL O r p 8 8  L R L 8 ttN L IirS IL  » U 8 A H k Ü lL rt.

Ansang 3 Uhr. "MU

—  llottzl 0tzpPini!iU8, —
eoppernikusslr. 20

empfiehlt einen

kräftigen Mittagstisch,
k a l t e  u n d  w a r m e  S p e i s e n  zu  

je d e r  T a g e s z e i t ,  
M iZ n b e rZ tz r  k ie r  vom l r m .

Um gütigen Zuspruch bittet
S .  S t i l l e .

erwirken und ver^vertken

» .  L  U .  k u t i i l i v ,
L » t e i » t » n ^ v ä 1 t o ,

k e rlin  M . ,  Lui8tzN8t i i l880 Alr. 2».
^ i l ia le v :

Hamburg, Köln, Frankfurt a. lVIüneken,
Prag, kullapesl.

Unser Lureau bat über 2l 000 patenl- 
angelegenbeiten bereits erledigt. Ver- 
^vertbnnAS-VerträAe ^veräen von über 
Million I^ark abAeseblossen. "VVir §eben 
^ukklürunK kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis.
Ein gut erhaltener vierzölliger 

A r b e i t s w a g e n
steht billig zum Verkauf.

Hermann Ztenrel, Schaubudenplatz.

Büreauvorsteher
kann eintreten.

L a l e ^ n ,  Rechtsanwalt, 
Thorn.

E i n  s r d e i i t l i c h k s M ä d c h k l l
für Küche und Hausarbeit wird s o f o r t  
gesucht K ro m b erg erstr . 3 3 , ll. l.

Zmge »»ch« 'L'«?.L7-7L..°-7
sich melden bei

Kesebw. Ilmmermann,
Warschauer Modistinnen, Neust. Markt 17.

Eine W ohnung, M : . « " .
Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zweite Etage, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Zlegfrled vanrlger, Culm erftr. 2.
sL ine W ohnung, 3. Etage, mit Balkon, 
^  Breitestraße Nr. 8, hat zu vermiethen

v .  I L o k i v l 8 l i a .
M ^ o h n u n g  von 3 Stuben und Zubehör 

zum 1. Oktbr. zu verm. 6. prorve.
l N i n  Werkstätte und kleine
I L l l l  Wohnung v. 1. Ok­
tober zu vermiethen. 8. Oanrlger.

2 sein möbl. Zimmer,
1. Etage, Neustädter Markt, zu vermiethen. 
Wo, sagt die Expedition dieser Zeitung.

Eine renovirte Wohnung,
bestehend aus 4 Zimm. und Zubehör sofort 
zu vermiethen Grrlrner Ghanffee U r. 5 0 .

E i n e  schöne W o h n u n g ,
1. Etage, bestehend aus 6 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, ist vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Coptzerrrikusftrahe 2V.

LL. S lN llb .
/L tu t möbl. Zim. mit Kabinet u. Burscben- 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r.

8«di»Hiii:»tii8.
Entree 30 Pt-

Li-ell«. ^

1 Gesellen u. 2 ordentl. Knaben als Lehrlinge 
z. Schloßerei verl. Willmanri, Schlofferm.

F r i e d r i c h  W i l h e l m  
S c h ii t z e n b r ü d e r s c h i is t .

Das diesjährige

Königsschießen
findet am

4., S. nirck S. er.
statt und wird am

4. Juli nachm. 3 Uhr eröffnet
An allen drei Tagen finde^

L o n e e r l
im  8ekütr««IiM 8z»rteii s ta t t .

Ansang abends 8  Uhr.  ̂
Nichlmitglieder haben nur am 4.N .A  
Juli rv. gegen Gnlvee van 25 Ps» 
Person und Tag Zutritt.

Der Vorstand. ___ ^

lM t lM ll l ' - V v r tz iu .
Haupt-Versammlung

a m  D o n n e r s t a g  d e n  4 . d . M ts»
abends 8 Uhr

in »  w a r t e n  d v i  X 1 e « I s k .
v e r  e rs te  V o rM ein Ie .

Landgerichtsrath 8 v l» « 1 t« « __ -
Leicht faßlicher Klavier-Unterricht

nvrd billig ertheilt
B r ü c k e n s tra f ie  1 6 , 1 T r .  r - ^ 

IRR IV I, »  geniitzt u.
v, Zimmer, Kabinet und Zubehör,
O  Etage, vom I. Oktober zu vermiet^"- 
Katharinenstratze 3. V Krau .̂

wallen mit WovaM
GerberstraßeNr^Uzu vermiethen. --------- .....

Zwei gut möbl. Zimmer ..
mit auch ohne Burschengelaß vom t- ^  
zu vermiethen Gerftenftraße 1 « - ^ -

Zum M itiir-B nrean  geeignet
sind 2 neben einander liegende Parterr 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermischen.
__________ Tnchmacherstvaste
1 ^ür 2 Pferde vom 1-4 zu vermiethen.

v .  Hi. Breitestraße
qVZöbl. Wohnunaen mit BurM ng-, ev-^ 

Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. ' 
Zu erfr. Culmerftr. 20 1 Tr. bei ---- ^

2 M ittel - Wohnungc»
Gerstenstraße 8, vermietdet I I .
1 möbl. Zim. zu verm. Brückenstr.

Die Geschästskeller.,,.,
welche l.. 0. fen8i(i bis jetzt zur 
fabrikation innegehabt, sind vorn 1- 
ab zu vermiethen. C opvern^usn

L u t z 1 » « k s n
ist eine kleine br. halbgeschorene S t"  
Hündin  ̂ auf den Namen »Fritz  ̂
Gegen Belohnung abzugeben

Seglerttr. 19. im ^ e»^.
1 jung. br. Hühl,crt,u>A
Erst. der--sbnkosten im Forstha«»___

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


